
Montag, 4. Februar 2019 

y.-6002 Luzern I Nr. 28 I Fr. 3.50 I € 4.- www.luzernerzeitung.ch 

/ #!?uW :J;-01" f 2. 2ll ff 

Vergleich 
von I(lassen 

ärgert Lehrer 
Luzern Der Stellwerktest dient neu 

auch dazu, die Schulklassen miteinander 
zu vergleichen. Das sorgt für Unmut. 

Roseline Troxler 

Viele Kantone setzen für die Be­
urteilung ihrer Sekschüler nicht 
nur auf Zeugnisnoten, sondern 
auch auf den Stellwerktest. Im 
Kanton Luzern wird dieser in der 
8. und 9.Klasse am Computer 
durchgeführt. Neu dient der Test 
auch dem Vergleich von Schul­
klassen. Denn der Kanton Luzern 
sendet den Schulleitungen nicht 
mehr nur die Ergebnisse der Klas-

«Es soll kein 
Ranking 
zwischen den 
Schulen oder 
den Lehrern 
resultieren.» 

Vreni Völkle 
Rektorin Stadtschulen Luzern 

sen, sondern in den Bereichen 
Mathematik und Deutsch auch 
den kantonalen Durchschnitt zu. 

Dies soll laut Charles Vincent, 
Leiter der Dienststelle Volks­
schulbildung, für die Schulleitun­
gen eine Erleichterung bringen. 
Allerdings muss die Schulleitung 
bei einem schlechten Abschnei­
den einer Klasse Massnahmen 
festlegen. Vincent: «Möglich sind 
zusätzliche Förderlektionen für 
die Klassen oder weitere Stunden 
für Deutsch als Zweitsprache.» 

«Es soll kein Ranking 
daraus resultieren» 

Die Schulleiter finden den Ver­
gleich zwar interessantund sehen 
den Nutzen des Tests als Förder­
instrument. Gleichzeitig zweifeln 
sie aber an der Aussagekraft und 
orten Gefahren: «Aus dem Ver­
gleich soll kein Ranking zwischen 
den Schulen oder Lehrpersonen 
resultieren», sagt Vreni Völkle, 
Rektorin der Volksschulen in der 
Stadt Luzern. 

Lukas Brunner, Schulleiter 
der Schule Berghof Wolhusen, 
befürchtet eine Belastung für die 
Lehrer: «Ich kenne Lehrperso­
nen, welche vor den Stellwerk­
tests nicht mehr gut schlafen.» 
Kommentar 6. Spalte 17 
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Der EV Zug ist Cupsieger 

Eishockey Es ist geschafft: Mit 5:1 besiegt d~ 
die Rapperswil-Jona Lakers. Captain Raphae 
Lino Martschini bejubeln den ersten Titel für 1 

/tersaiSOn 1997/98. 31/32 Bild:MarcSchumacher/ 

Stadt Luzern im 
«Shutdown light» 

Post prüft Klagen gegen 
fehlbare Chefs 

Bunk:er aus de1 
wird zum Re, 

Finanzen Da die SVP das Refe­
rendum gegen das Budget 2019 
ergriffen hat, befindet sich die 

Subventionsskandal Vor einem 
Jahr wurde scheibchenweise 

bers. Post-Verwaltungsratspräsi­
dent Urs Schwaller sagt im Inter-

Stadt Luzern Im Wartegg­
hügel liegt ein alter Luftschutz-

- - -
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Die Revision der Wagen der Sonnenbergbahn wird teurer­
die Räder sind stärker verschlissen als angenommen. 19 
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Lehrer sorgen sich um Ranking 
Bildung Neu werden mit dem Leistungstest Stellwerk nicht nur die Schüler verglichen, sondern auch die Klassen. Wenn diese 

zu stark vom kantonalen Schnitt abweichen, muss die Schulleitung handeln. Dieses Vorgehen erntet bei den Lehrern Kritik. 

Roseline Troxler 
roseline.troxler@Juzernerzeitung.ch 

Für alle Zweit- und Drittsekschüler im 
Kanton Luzern heisst es einmal pro Jahr: 
Antraben zum Stellwerktest. Dabei han­
delt es sich um einen einheitlichen Test, 
der ein Leistungsprofil der Schüler er­
stellt. Der Test dient laut Charles Vin­
cent, Leiter der Dienststelle Volksschul­
bildung, in erster Linie der Standortbe­
stimmung der einzelnen Schüler. Er zeigt 
aber auch den Leistungsstand einer Klas­
se beziehungsweise das Ergebnis auf 
Kantonsebene auf. Die Ergebnisse wer­
den seit Jahren kantonal ausgewertet und 
publiziert. «Neu erhalten die Schulleitun­
gen zusätzlich die Ergebnisse aufbereitet 
für ihre Schule. Dies soll für sie eine Er­
leichterung darstellen.» 

Doch viele Luzerner Lehrerinnen 
und Lehrer, die den Test mit ihren Schü­
lern durchgeführt haben, gingen bis vor 
kurzem davon aus, dass es nur um eine 
Standortbestimmung für die Schüler 
geht. Laut Vincent wurden die Schullei­
tungen allerdings bereits vor einem Jahr 
über diesen Schritt informiert. Er sagt: 
«Wrr haben die Daten, welche wir bereits 
vorher kantonal ausgewertet haben, nun 
erstmals mit dem Vergleich an die Schul­
leitungen gesendet und diese gebeten, 
Schlussfolgerungen zu ziehen.» 

Bei Abweichung braucht 
es eine Begründung 

Das kommt nicht überall gut an. Eine Se­
kundarlehrerin ärgert sich: «Es werden 
nicht mehr nur die Schüler, sondern auch 
die Lehrer miteinander verglichen.» 
Denn bei Klassen, welche um mehr als 
zehn Prozent vom kantonalen Durch­
schnitt abweichen, muss die Schulleitung 
neu Stellung nehmen und Massnahmen 
vorsehen. Dies bestätigt Charles Vincent. 
Der Fall sei dies bei rund zehn von 179 
Klassen. In den Vergleich und die Be­
urteilung mit einbezogen werden die 
Kompetenzen in Mathematik und 
Deutsch. Die Abweichungen von zehn 
Prozent und mehr betreffen in den meis­
ten Fällen nur eines der beiden Fächer. 
Zu den Massnahmen, die getroffen wer­
den können, sagt er: «Eine Möglichkeit 
sind zusätzliche Förderlektionen für die 
Klassen, weitere Stunden für Deutsch als 
Zweitsprache oder etwa ein Coaching für 
die Lehrperson.» Dass bei einem 
schlechten Abschneiden der Klasse die 
Lehrer Unterstützung erhalten sollen, 
passt vielen Lehrern nicht. Vor allem 
auch, weil Klassen mit vielen Fremdspra­
chigen oder Niveau-C-Klassen öfters ab­
weichen. Charles Vincent begründet: 
«Beim Stellwerk am Ende der 9. Klasse 
sind Fördermassnahmen nicht mehr 
möglich. Wenn die Auswertung vorliegt, 
haben die Schüler die obligatorische 
Schulzeit bereits beendet.» 

«Der Zweck des Vergleichs 
muss transparent sein» 

Hubert Müller, Schulleiter der 5. bis 9. 
Klasse in Willisau, kann «nachvollzie­
hen, dass der Kanton die Resultate des 
Stellwerks auch in die kantonale Schul­
entwicklung einbeziehen will». Die 
Rückfrage der Dienststelle bei einer Ab­
weichung von 10 Prozent und mehr sei 
legitim. Ähnlich tönt es bei Vreni Völkle, 
Rektorin der Volksschulen in der Stadt 
Luzern. «Bei grösseren Abweichungen 
muss die Schule ein Interesse haben, die 
Gründe dafür zu finden und Massnah­
men abzuleiten.» Auch Lukas Brunner, 
Schulleiter der Schule BerghofWolhu­
sen, findet es für die Weiterentwicklung 

Der Stellwerktest dient neu nicht mehr nur der Standortbestimmung der Schüler, son­
dern auch dem Vergleich der Klassen. Bild: Boris Bürgisser (Willisau, 27. März 2018) 

«Ich kenne 
Lehrpersonen, 
die vor den 
Stellwerktests 
nicht mehr gut 
schlafen.» 

Lukas Brunner 
Schule Berghof, Wolhusen 

der Schule positiv, wenn sich das Team 
darüber unterhalte, wie es zu den Resul­
taten gekommen sei und welche Mass­
nahmen man treffen könne. 

Trotz des interessanten Vergleichs 
sehen die Schulleitungen auch Gefah­
ren: «Der Zweck des Vergleichs muss 
transparent sein. Es soll kein Ranking 
zwischen den Schulen oder Lehrperso­
nen daraus resultieren», betont Völkle. 
Dies sieht auch Brunner so: «Der Stell­
werktest liefert einen Durchschnitt. Das 
Resultat hängt sehr von der Zusammen­
setzung der Klassen ab. Dass der Kanton 
nun die Schulen mit den Resultaten der 

«Die Auswer­
tungen sollen 
für die Schul­
leitungen eine 
Erleichterung 
darstellen.» 

Charles Vincent 
Leiter Dienststelle Volksschulbildung 

Stellwerktests vergleichen will, finde ich 
problematisch.» Für Völkle hat die de­
mografische Zusammensetzung einen 
grossen Einfluss auf die Testergebnisse. 

Der Stellwerktest als Förderinstru­
mentwird hingegen als gute Sache ange­
sehen. So wüssten die Schüler, wo sie ste­
hen und die Lehrer, welche Themen zu 
repetieren sind, sagt Brunner. Für Müller 
liefert der Test einen interessanten 
«Quervergleich mit Tausenden von an­
deren Schülern oder Klassen». Er warnt 
allerdings davor, «die Resultate auf den 
goldenen Altar zulegen». Sie würden nur 
einen kleinen Teil der Lernziele abbilden. 

Beispielaufgaben aus dem Stellwerk 9 

Vera und Rebekka studieren die Grafik und fassen ihre Schlüsse 
in zwei Sätzen zusammen. Beurteile. 

Sollen Armeeangehöhrige 
ihre Schusswaffe weiterhin 
zu Hause aufbewahren? 

JA 

NEIN 

JA,aber 
ohne 

Munition 

54,1% 

Antwort Vera: 
Rund zwei Drittel der Befragten sind der 
Meinung, die Armeeangehörigen sollen 
ihre Schusswaffe, weiterhin zu Hause 
aufbewahren. 

richtig falsch 

Antwort Rebekka: 
Ein grosser Teil der Befürworter ist der 
Meinung, die Schusswaffen dürften nur 
ohne Munition aufbewahrt werden. 

richtig falsch 

Finde einen Ausdruck, der dieselbe Bedeutung wie die 
des hervorgehobenen Wortes ausdrückt. 

Abermals musste der 
Torhüter hinter sich greifen 
und den Ball aus dem 
Netz holen. 

Wie heisst die Zahl? 

0,12 

3 
25 0,14 

3 
50 0,06 

Anpassung an Lehrplan 

Lehrplan ImDezember2014 beschloss 
der Luzerner Regierungsrat die Einfüh­
rung des Lehrplans 21. Dieser wird seit 
dem Schuljahr 2017/18 gestaffelt einge­
führt, zunächst auf der Primar-, dann auf 
der Sekundarstufe. Vor drei Jahren war 
noch ungewiss, ob der Kanton nach der 
Einführung des Lehrplans 21 weiterhin 
auf den Stellwerktest setzt. Damals war 
noch nicht bekannt, ob die Testaufgaben 
an den neuen Lehrplan angepasst wer­
den. Dies bestätigt Charles Vmcent, Lei­
ter der Dienststelle Volksschulbildung, 
nun: «Im Schuljahr 2020/2021 wird ver­
mutlich die achte Klasse erstmals den 
neuen Stellwerktest absolvieren. Dieser 
ist umfassender als sein Vorgänger.» (rt) 

Brunner sieht im Test negative Folgen 
für die Lehrer: «Der Rückschluss, dass 
gute Stellwerkresultate bedeuten, dass 
die Lehrperson besser unterrichtet als 
eine, bei der die Klasse schlechte Resul­
tate absolviert, ist falsch.» Bei solchen 
Vergleichen müsse man aufpassen, dass 
der Druck nicht zu gross wird. «Ich ken­
ne Lehrpersonen, welche vor den Stell­
werktests nicht mehr gut schlafen, da sie 
Angst haben, dass die Schüler schlechte 
Resultate haben.» Eine Lehrerin bestä­
tigt die Befürchtungen und glaubt, dass 
Lehrer mit ihren Klassen künftig geziel­
ter auf die Stellwerktests hin lernen wer-
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Grafik: Oliver Marx 
Quelle: Lehrmittelverlag St. Gallen 

Zweck des Stellwerks 

Leistungstest Der Stellwerktest über­
prüft die Kompetenzen der Schüler in 
den Bereichen Deutsch, Englisch, Fran­
zösisch, Mathematik und im Vorstel­
lungsvermögen. Laut der Dienststelle 
Volksschulbildung dienen die Resultate 
Schülern für die Standortbestimmung 
und individuelle Förderung. Die Ergeb­
nisse können dem Bewerbungsdossier 
beigelegt werden. Der Stellwerktest 8 
wird auch von Firmen genutzt, um die 
Bewerber für eine Lehrstelle zu verglei­
chen. So können die erreichten Punkte 
mit dem Anforderungsprofil der Berufe 
abgeglichen werden. Schulleitungen und 
Lehrernutzen die Ergebnisse für die Wei­
terentwicklung des Unterrichts. (rt) 

den. Vincent hat ein gewisses Verständ­
nis für die Vorbehalte, sagt aber: «Wir 
haben bei der Einführung der Stellwerk­
tests vor zehn Jahren diese Verwen­
dungsform noch nicht geplant. Deshalb 
wurde nicht darauf hingewiesen, dass 
wir den Stellwerktest 9 auch für die Qua­
litätsentwicklung der Schulen brau­
chen.» Dafür auf andere Tests zu setzen, 
würde zu Mehrkosten führen, gibt er zu 
bedenken. 

Hinweis 
Weitere Infos zum Stellwerktest unter: 
www.stellwerk-check.ch (/ 



?ishockey Es ist geschafft: Mit 5:1 besiegt der EV Zug im Cupfinal 
lie Rapperswil::.Jona Lakers. Captain Raphael Diaz (mit Pokal) und· 
..ino Martschini bejubeln den ersten Titel für den EVZ seit der Meis­
ersaison 1997 / 9 8. 31/32 Bild: Marc Schumacher/Freshfocus (Rapperswil, 3. Februar 2019) 

1gengegen 
Chefs 

>ers. Post-Verwaltungsratspräsi­
lent Urs Schwaller sagt im Inter­
riew, der Verwaltungsrat werde 
,is Ende April über mögliche 
Terantwortlichkeitsklagen ent­
:cheiden. «Die notwendigen 
\bklärungen laufen, auch in Zu­
:ammenarbeit mit externen Spe­
dalisteri und Versicherungsge­
;ellschaften», sagt Schwall er. Der 
1-:ntscheid sei noch offen und dür­
'e sich «nicht nach dem öffent­
.ichen Druck richten». Zudem 
1.änge er mit dem Resultat der 
,trafrechtlichen Untersuchung 
lUsammen. (att/pmü) 2/3 

Bunk:er aus dem !(alten l(rieg 
wird zum Rechenzentrum 

Stadt Luzern Im Wartegg­
hügel liegt ein alter Luftschutz­
bunker verborgen. Die 3500 
Quadratmeter Stollen der Zivil­
schutzanlage hätten während 
des Kalten Krieges Platz für 
1000 Personen geboten. Künf­
tig sollen im Hügel nicht Men­
schen, sondern Daten gesichert 
werden. Die EWL plant nämlich, 
aus der Anlage ein Hochsicher­
heitsrechenzentrum zumachen. 

Stockbetten, Toiletten, 
Waschbecken und Kochgeräte -
die Ausstattung aus den Sechzi­
gerjahren muss dem neuen 

Equipment weichen. «Der Bun­
ker als Rechenzentrum hat so vie­
le Pluspunkte -es ist ein Rohdia­
mant, den man nur noch schleifen 
muss», sagt Martin Erny, Leiter 
Informations- und Kommunika­
tionstechnologien bei der EWL. 

Im zweiten Quartal 2019 soll 
der Umbau starten, die Bauzeit 
beträgt rund zwei Jahre. Je nach 
Ausbau investiert EWL dafür 30 
bis 40 Millionen Franken. Eines 
fehlt der EWL aber noch: ein 
Ankerkunde. Denn mindestens 
10 Prozent der !T-Fläche muss 
vermietet werden. (bev/sma) 19 

Kommentar 

Schulvergleich 
demotiviert 
Für die Luzerner Schülerin­
nen und Schüler der zweiten 
und dritten Sekundarschule 
ist der Stellwerktest einmal 
im Jahr Pflicht. Der Test, der 
am Computer absolviert wird, 
ermöglicht den Schülern eine 
individuelle Standortbestim­
mung in verschiedenen Fächern 
und zeigt ihnen persönliche 
Stärken und Schwächen auf. So 
lautet zumindest das Ziel des 
Lehrmittelverlags St. Gallen, 
der den Test aufbereitet. 

Im Kanton Luzern dient der 
Stellwerktest nun nicht mehr 
bloss einer Standortbestim­
mung der Schüler. Neuversen­
det die Dienststelle Volksschul­
bildung den Schulleitungen die 
Ergebnisse der einzelnen 
Klassen mit dem kantonalen 
Schnitt. Bei Abweichungen von 
10 Prozent und mehr verlangt 
der Kanton Massnahmen. 

Lehrer fürchten durch die 
Vergleiche Rückschlüsse auf 
ihre Arbeit. Auch Schulleiter 
sehen die Gefahr eines Ran­
kings unter den Schulen. Gera­
de für Lehrer, welche eine 
schulisch schwache Klasse 
unterrichten, ist ein solcher 
Vergleich demotivierend. Das 
Vorgehen des Kantons kann 
dazu führen, dass Lehrer mit 
ihren Klassen bewusst auf den 
Stellwerktest hin lernen. Dies 
kann nicht im Sinn des Lehr­
plans 21 sein, der stärker auf 
Kompetenzen statt auf das reine 
Büffeln von Wissen setzt. Die 
Aussagekraft des Tests wird in 
der Folge darunter leiden. 

Nun liegt es am Kanton und 
an den Schulleitungen, die 
Vergleiche dieser durchaus 
umstrittenen Leistungstests mit 
gesundem Menschenverstand 
vorzunehmen und die Zusam­
mensetzung der Klassen genü­
gend zu berücksichtigen. Denn 
wie der Lehrmittelverlag selber 
betont, soll der Stellwerktest ein 
Hilfsmittel sein und nicht den 
Schulalltag diktieren. 

Roseline Troxler 
rosellne.troxler@luzernerzeitung.ch 
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